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2)ie Sdjroeij im «riegSfalle. II. S&eil. ^üriaj,
Serlag oon OreU, güfeli & Comp. SreiS

gr. 2. -
(SMttgetlj.) ©ag erfdjeinen biefeg,

in Sergleidjung mit bem erften ganj
uno er Ij ä Itni fe m ä fei g intereffante«
ren, jw eiten Sije ile ä fiel gerabein
bieKeifefaifon, bem tobten Sunfte
in berSeferoelt. ©a biefer nun aber mit
bem SBinter überrounben ift, fo bürfte eg an ber

Beit fein, auf biefen ft a u p 11 Ij e i l jeneg mit fo

grofeem Seifaü aufgenommenen SBerfeä aufmerffam

ju maajen.

SBätjrenb ber erfte Stjeil (naaj ben eigenen SBor*

ten beg Serfafferg) „meljr nur roie ein Srompeten*
ftofe Senen in bie Oberen geüen foüte, weldje für
bie grage ber boaj fo Ijoajroidjttgen fdjroeijerifc&en
Sanbegoert&eibigung eingefajlafen waren", bringt
gerabe ber jweite Stjeil bie ftauptfaaje, nämlidj
einen auf bag ©orgfältigfte auggearbeiteten Sanbeg*

oerttjeibigunggplan. SKan erwarte tjier ja niajt,
fajon längft Sefanntem ober ben beliebten militär*
teajnifajen Strafen ju begegnen, im ©egenttjeil —
biefer Sia« einer Sanbegoertljeibigung ift ganj ori»

gineü unb, obgleidj aug faajfunbigfter geber ge*

floffen, bodj jebem Saien oerfiänblidj. Sei ber

genialen einfadjljeit, burd) welaje fiaj biefer tylan
oor anberen augjeiajnet, tonnte man roarjrlid) oer*

fudjt fein, iljn bag ei beg Äolumbug un*
ter ben Sa nbeg oertjj eib i gunggpr o»

jetten ju nennen, ©er 3n*>alt tft in Äürje
folgenber:

SKobile Sanbegoertljeibigung, Slugjug, Sanb»

roeljr unb erfafetruppen.
Stabile Sanbegoertljeibigung, Sertljeibigungg«

bejirte unb Sefafeunggtruppen.

gunftionirung beg ganjen Slpparateg an
einem Seifpiel mit ©fijje (aug bem ©iegfrieb«
Sltlag).

Serroenbung beg fdjroeijerifdjen eifenbaljn*
n e fe e g ju ben Operationen unb Slnlage einiger
roenigen, einfadjen S e f e ft i g u n g e n auf ben

bebrotjteften Suntten beg Sanbeg.

ein Slntjang enttjält eine bödjft unterljaltenbe,
fatgrifaje Slbfertigung beg Serfafferg einer entgegs
nung auf bie Slrbeit, worin jenem feine bobenlofe
Sgnoranj naajgemiefen wirb, wag man ganj ge«

rechtfertigt finben mufe, naajbem eg fiaj Ijeraugge«
fteUt Ijat, bafe biefer ©egner ein junger ©eutfajer
ift, ber eg in ©eutfdjlanb alg „einjäljrigfreiroiüi*
get" niajt einmal big jum Keferoelieutenant ge*

braajt ljat unb nun tjier in militärifajen gragen
mitreben roiü, für roelaje er feinen ©ajein oon
Serftänbnife beftfet.

©ie „SReue mUitärtfdje Slätter" (oon ©lafenapp
in Serlin) fpredjen fid), trofe itjreg geg*
nerifdjen ©tanbpunlteg, in Sanb 27,
fteft 2, roie folgt aug:

„3m SKaujeft roibmeten roir bem eigenttjümlidj
geftalteten erften Steile eine fjumoriftifdj'fatgrifaj
gehaltene Sefpredjung. ©em foeben erfdjienenen

jroeiten Sljeil biefeg SBerfeg mufe man bagegen

feiner faajliajen Äorreftljett, feiner oielfeitigen
©rünblidjfeit, foroie feiner rationeUen unb prafti«
fdjen Sebeutung roegen, ein ernftereg unb eingetjen«

bereg Sntereffe juroenben. ©eit S^en begegnet

man enblidj in biefem SBerfe einer fadjgemäfeen,

flaren unb ooUftänbig auf ber ftölje ber 3eit
ftebenben Seröffentlidjung, roelaje bie bringenbften
Slnforberungen ber militärpolitifdjen eriftenjberedj*
tigung ber fdjroeijerifdjen eibgenoffenfdjaft reajt

jroecfmäfeig unb in befter gorm beljanbelt. ©er
Snljalt beg oon ber Serlaggljanblung trefftiaj aug«

gematteten Süajleing gliebert ftaj SBir
tonnten bier nur einige bemerfengroertbe Sunfte
flüdjtig ffijjiren unb muffen ung barauf befajrän«

ten, unter noajmaligem ftinroeig auf bie erroäljnten

Sorjüge, bag SBerf aUen militärliterarifajen Ärei*
fen jur Seadjtung ju empfehlen ."

(Sübgenoff enftt)aft.

— (3)ieuft=®?emf)lare beä äßilitär^erorbmmggtilatteg.)
S)a« «Wtlttätbepartement ifi »om l). I8unbe«tat(j ctmädjtigt toot»

ben, ba« «U?llitär»«8ctott.nungablatt gtati« abjugeben an ble:

¦Btigabe«, Stegiment«», Sßarf« unb ülbtb,cilung«fommanbanten,

@tab«ajef«, SM»tfion«fngen(cuie, ©l»ifion«frfeg«tommfffäre, «Df»f»

ffon«ätjte unb einige bet bem Slrmeeftab jngetfjctlten Offijiete, in
bet «Bcefnung, baf) bie betreffenben (Sremplate nidjt al« perfön«

lidje, fonbetn at« jum Hidjf» bet Äommanboßede geljöttg ju be»

ttadjten finb. — «Befanntltdj toutbe eln®efudj um ®tati«»etab»

folgung bc« ÜKilität»aSerortnung«blattc« »ot 2 3aljten bei bet

«Dcleglttenserfammlung be« eibgen. Dfftjiet«»ttein« in Sujetu an

ba« efbgen. SDtilttärbepartemmt gefiedt.

— (Sie SPfer&erattOBgOerjiititng) an bfe ia.)re«ratlon«be=

tcdjtlgten Cffijlete füt ba« 3aljt 1885 ift »em «Bunbe«tatf> nad)

§ 3 be« $unbe«befäjluffc« betreffenb bfe «Betgütung »on Sfetbe«
tatfonen im gtteben«»erbältnifj befinfti» auf gt. 1. 80 feflge«

fet-jt »otben, wie fie bi« fefct aua) au«beja$lt worben ift.

— (gilt SBeteran.) 3n SBadtfeden ftarb nadj futjet Äianf»

tieft im »«er »on faft 95 Safjten 3ofua «ffiettfteln. 81« Junger

Sieutenant ftanb betfetbe im 3al)te 1815 mit beu fdjweijetifdjen
unb öfterrefajffdjen «Belagerern »et ben SBäden »on -fcüntngen.

— (Serapaajer Sdjladjtfeier.) Sic bafedanbfdjafttfdje

SWIlftätgefedfdjaft f)at an ba« ©cmpadjei Senfmal einen SBei»

ttag »on 100 §t. befdjloffen.

— B&ridj. (Sentpadjerfeier nnb SSittfelrtebftiftung.)
«Bern SBotftanb bet fantonalen Dffi}fer«gefedfdjaft eingetaben,

fanben fiaj legten ©onntag Stadjmfttag in bei SRelfc eine gtofje

anjafjl SSertreter fantonalcr wie totaler Offijier', Unteroffijier»,
©änget«, ©djüjen» unb Sutnocrcine unb audj anbere «Mannet

jufammen, um bie gtage ju betauen, mit man am beften ba«

©empadjet Jubiläum fefetn tonnte. Slde »ebnet (bet «Bot»

fitjenbe Obctft SWeifter, «Bürfl al« Sertreter be« «Kännetdjet«,

©tabtbaumeifiet ©eifet al« «Beutetet bet -Qatmonie, Obctft»
lieutenant SBitj, sßräfibent ©djneibet, ©tctnet»#6ljn al« SBet»

ttetet bet ©djüfcen, ©tabltatfj «Redet, 3)t. fRofctet) fptadjen ftd)

einftimmig unb mit JBegetjUtung bafjfn au«, bafj bie wür«
bigfic geict bte ©tünbung etnet eibgenefft»
fdjen Sßinfelt f ebftift u ng wate unb bafj ju bfefem
Swede eine nationale ©ammlung iu bet ganjen ©djweij anju»
fireben fet. Um biefe 3bee butdjjufütjten, wutbe ein ctlfgltebit«
ge« 3nftlatl»fomfte eingefe&t, wetdje« Rdj junäajfi mit beu Ofjt»
jier«», Unterofftjfer«», »cn ©djüfcen», ©äuget» unb Sutnoeteinen

bet übtigen ©djweij unb audj bei ©emelnnüfetgen ©efedfdjaft
fn SBei&tnbuitg ju fe&en $at. ®« fft füt bie nädjfte Seit eine

Setfammlung »on «Betttetetn ad biefet SBetcIne unb ©efcdfdjaften
in Sluäfiajt genommen.

- 55

Die Schweiz im Kriegsfalle. II. Theil. Zürich.
Verlag von Orell. Füßli <K Comp. Preis
Fr. 2. -

(Mitgeth.) Das Erscheinen dieses,
in Vergleichung mit dem ersten ganz
unverhältnißmäßig interessanteren,

zm e it e n T he i l e s fiel geradein
die Reisesaison, dem todten Punkte
in der Lesewelt. Da dieser nun aber mit
dem Winter überwunden ist, so dürfte es an der

Zeit sein, auf diesen H a u p t t h e il jenes mit so

großem Beifall aufgenommenen Werkes aufmerksam

zu machen.

Während der erste Theil (nach den eigenen Worten

des Verfassers) «mehr nur wie ein Trompetenstoß

Jenen in die Ohren gellen sollte, welche für
die Frage der doch so hochwichtigen schweizerischen

Landesvertheidigung eingeschlafen waren", bringt
gerade der zweite Theil die Hauptsache, nämlich
einen auf das Sorgfältigste ausgearbeiteten
Landesvertheidigungsplan. Man erwarte hier ja nicht,
schon längst Bekanntem oder den beliebten
militärtechnischen Phrasen zu begegnen, im Gegentheil —
dieser Plan einer Landesvertheidigung ist ganz
originell und, obgleich aus sachkundigster Feder
geflossen, doch jedem Laien verständlich. Bei der

genialen Einfachheit, durch welche stch dieser Plan
vor anderen auszeichnet, könnte man wahrlich
versucht sein, ihn das Ei des Kolumbus unter

den L a n d e s v e rth e i d i g un g s p r o»

jekten zu nennen. Der Inhalt ist in Kürze
folgender:

Mobile Landesvertheidigung, Auszug, Landwehr

und Erfatztruppen.
Stabile Landesvertheidigung, Vertheidigungs-

bezirke und Besatzungstruppen.

Funktionirung des ganzen Apparates an
einem Beispiel mit Skizze (aus dem Siegfried-
Atlas).

Verwendung des schweizerischen Eisenbahnnetzes

zu den Operationen und Anlage einiger
wenigen, einfachen Befestigungen auf den

bedrohtesten Punkten des Landes.

Ein Anhang enthält eine höchst unterhaltende,
satyrische Abfertigung des Verfassers einer Entgegnung

auf die Arbeit, worin jenem seine bodenlose

Ignoranz nachgewiesen wird, was man ganz
gerechtfertigt finden muß, nachdem es stch herausgestellt

hat, daß dieser Gegner ein junger Deutscher
ist, der es in Deutschland als „Einjährigfreimilli-
ger" nicht einmal bis zum Neservelieutenant
gebracht hat und nun hier in militärischen Fragen
mitreden will, für welche er keinen Schein von
Verständniß besitzt.

Die „Neue militärische Blätter" (von Glasenapp
in Berlin) sprechen stch, trotz ihres
gegnerischen Standpunktes, in Band 27,
Heft 2, wie folgt aus:

„Im Maiheft widmeten mir dem eigenthümlich
gestalteten ersten Theile eine humoristisch-satyrisch
gehaltene Besprechung. Dem soeben erschienenen

zweiten Theil dieses Werkes muß man dagegen

seiner sachlichen Korrektheit, seiner vielseitigen
Gründlichkeit, sowie seiner rationellen und praktischen

Bedeutung wegen, ein ernsteres und eingehenderes

Interesse zuwenden. Seit Jahren begegnet

man endlich in diesem Werke einer fachgemäßen,

klaren und vollständig auf der Höhe der Zeit
stehenden Veröffentlichung, welche die dringendsten

Anforderungen der militärpolitischen Existenzberechtigung

der schweizerischen Eidgenossenschaft recht

zweckmäßig und in bester Form behandelt. Der
Inhalt des von der Verlagshandlung trefflich
ausgestatteten Büchleins gliedert sich Wir
konnten hier nur einige bemerkenswerthe Punkte

flüchtig skizziren und müssen uns darauf beschränken,

unter nochmaligem Hinweis auf die erwähnten
Vorzüge, das Werk allen militärliterarischen Kreisen

zur Beachtung zu empfehlen ."

Eidgenossenschaft.

— (Dienst-Exemplare des Mlitiir-Berorduuugsblattes.)
Da« Militärdepartement ift »om h. Bunde«k«th ermächtigt worden,

da« Militär-Verordnungsblatt gratt« abzugeben an die:

Brigade-, Regiment«-, Park» und Abthctlungêkommandanten,

Stabschef«, Dtstsionstngenieure, Di»ision«Kteg«kommiffäre,
Divisionsärzte vnd einige der dem Armeeftab zugetheilten Ofsiziere, in
der Metnung, daß die betreffenden Exemplare ntcht als persön»

ltche, sondern als zum Archiv der Kommandoftelle gehörig zu
betrachten sind. — Bekanntlich wnrde ein Gesuch um Gratis»«»»»

folgung de« Militär-VerordnungSblatte« vor 2 Jahren bet der

Delegirtenversammlung deS eidgen. Ofsiziersvereins tn Luzcrn au

da« eidgen. Mtlitärdexartement gestellt.

— (Die Pferderationsvergiitnng) an die jahresrationsb«-

rechtigtea Offiziere für da« Jahr ISSb ift »om BundeSrath nach

8 3 deS BundcSbeschlusse« betreffend die Vergütung »on Pferde»
rattonen im Frteden«»erhält»tß defluiti» auf Fr. 1. 80 feftge»

seht wvrden, wie sie bis jetzt auch ausbezahlt worden tft.

— (Et« Veteran.) In Walltsellen starb nach kurzer Krankheit

im Alter »vn fast 9S Jahren Jvsua Wettftein. AIS junger
Lieutenant stand derselbe im Jahre 1815 mit den schweizerijchen

und österreichischen Belagerern »or den Wällen »ou Höningen.

— (Sempacher Schlachtfeier.) Die basellandschafiltche

Mtlttärgesellschafr hat an da« Sempacher Denkmal einen Beitrag

»v» 100 Fr. beschlossen.

— Ziirich. (Sempacherfeier uud WiukelriedKiftuug.)
Vom Vorstand der kantonalen Offiziersgesellschaft etngeladeu,

fanden fich letzten Sonntag Nachmittag tn der Meise eine große

Anzahl Vertreter kantonaler wie lokaler Offizier., Unteroffizier»,
Sänger», Schützen« und Turnvereine und auch andere Männer
zusammen, um die Frage zu berathen, wie man am besten da«

Sempacher Jubiläum fetern könnte. Alle Rcdncr (dcr
Vorsitzende Oberft Meister, BürN al« Vertteter de« Männerchor«,
Stadtbaumetster Geiser al« Vertreter der Harmoute, Oberst«
lieutenant Wirz, Präsident Schneider, Stetner»Hvhn al« Ver.
treter der Schützen, Stadlrath Koller, Dr. Rohrer) sprachen fich

einstimmig und mit Begeisterung dahin au«, daß die wür»
dtgste Feier die Gründung einer eidgenösft»
schen Winkelriedstistung wäre und daß zu diesem

Zwecke eine nationale Sammlung in der ganzen Schweiz onzu»
streben sei. Um dtese Idee durchzuführen, wurde et» etlfgltedrt,
ge« Jniiiattvkvmtte eingesetzt, welche« fich zunächst mit den Ossi-

zier«», Unteroffiziers', den Schützen-, Sänger» und Turnvereinen

der übrigen Schweiz und auch der Gemeinnützigen Gesellschaft

t« Verbindung zu setzen hat. E« ist für die nächste Zeit eine

Versammlung »vn Vertretern all dieser Vereine und Gesellschaften

in Ausficht genommen.
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— (äitfutar an bie Ferren ©uöffrtbenten für bie Senf*
mater ber Ferren Dberft ©djumadjer unb Hauptmann
ginfterroalb.) «Bit fint» enbltaj im gade 3ljnen nadjfiefjenc

Dtedjnung übet bte ©ttldjtung bet ©enfmälet füt unfett »etftot»

benen, tlefbetrauetten 3nfituftoten Jperr Dbetft ©djumadjer unb

ajett Hauptmann gtnjietioatb ablegen ju tonnen.

@« wutben feinet Seit eine jfemlfdj gtope Slnjafit ©ubfftip*
ttonsllften aufgelegt unb öffentlidje Slnjetgen jut Sammlung »on

SBetttägen für btefe SWonumentc erlaffen.

3m ©anjen Rnb 146 Stjten mit meljr otet weniget jatjt«

tiidjen Untetfdjttften »etfeben jurütfgefommen. ©le fletnjte et»

gab 4, bte größte 115 gtanfen.
Sffitt bemerfen an biefet ©tede befonbet«, bafj aufjet »on ben

Untetjeidjncrn unferer SIBaffe, uti« audj nodj «Beiträge, unb jwat
»on ben bebeutenbflcn, »on työfiem Dffijieten unb Dffljteren be«

©enetalftabe«, weldje feiner 3ett m" unferer SBaffe tn SBcjfc»

ljung gefianben ober in unfern ©djulen SDienfte gemadjt tjaben,

jugegangen ftnb.

$ett £ftljogtaplj #ofet iu Sütidj fjat un« cbenfad« eine Wedj»

nung qufttftt übetfanbt, füt (fe »on iljm ausgeführten Wepto»

buttfonen bet Sßtcfefte füt bie «Denfmälet unb beegletdjcn bean»

fptudjte J&err Sltdjtteft ©djmfb-Äctej, Obetlfeutcnant bei ben

Sßontonnferen fein «Honorar füt fefne SProjefte unb arbeiten,

welaje in fo »otjüglidjet SBeife jum ©elingen be« ganjen Unter»

nebmen« beigetragen tjaben.

SBit bejeugen Ijiemit biefen fetten, fowte fämmtlidjen Untet»

jcfdjnctn unfeie febljaftc (gtlennttidjfctt.
SBie 3cbermann weif), finb beibe «Monumente »odenbet unb

aufgefiedt, unb glauben wir fagen ja büifcn, bafj fie gelungen

finb.
«Da« SWonument füt «§ettn Obctft ©djumadjet würbe cutdj

bie «fetten ©djuppfffet In Sütidj unb ba«Jenlge füt -$ettn §aupt»

mann ginfictwalb burdj bfe fetten ©albint & Sßedt in Stjun

auSgefübrt.
«Die ©ubffriptlonen nnb oben angegebenen ©efdjenfe boben

ergeben gc. 3756. 55

«n Sfnfen 73. 50

Sotal bet ©tnnafjmen gt. 3830. 05
SDie ausgaben bettagen:
1. ©enfmal füt $crrn Obctft ©djumadjer:

«Btlbljauer gr. 1340. —
©djloffet „ 170. —
©ärtnet unb SBetfdjfcbene« „ 28. 80
©etjäufe füt ben Steintet „ 53. 70 gr. 1592. 50

2. ©enfmal füt ^ettn 4)auptmann gtnftet«
watb:
«Bttbfjauet gt. 750. —
©djlöffer „ 130. —
©eljäufe füt ben SBinter „ 40. — „ 920. —

3. «adgemeine SluSgaben:

Sitfulate, öffentlidje Sinjeigen, SWobede, Seid)«

nungen, Sltfjogtapljten, ©pebftfenen, «Bubli«

fattonen nadj ber SBodenbung

4. ©enbung an bfe fieifjfaffe SBtugg ju
fanben be« genb« füt ga$tpiärnien

617. 55

700. —
Sotal gtefdj ben einnahmen gr. 3830. 05

SSon ben untet „adgemetnen 3tu«gaben" enthaltenen gt.617,
55 bleibt nodj ein flefnet SBeitag jut SBejablang be« gegenwät»
ttgen Sitfulat« fn unfern fönten. Sffia« adfädfg noaj über»

bleibt, wütbe bann jn btn beteit« beponitten 700 gt. fn bte
gafjtpiämfenfaffe gelegt.

3m nädjften giüfyllng wetben wafjtfajefnlfdj nodj cfnfge Sluf»
beffctung«atbelten nötfjfg werten, ©le galjiprämfenfaffe wirb
bann bfe betteffenben, febenfad« nut geringen Sofien beftreiten.

Sie ©umme »on gl. 617.55 füt adgemefnt SluSgaben fdjetnt
»iedeidjt etwa« bedj. (Si ifi abet nidjt ju »ergeffen, bafj wfr,
um bie ©adje audj ben Unteroffijieren unb ©olbaten befannt ju
madjen, »lete Slnnoncen fn ben Seftungen tjaben erfdjeinen laffen
muffen. (Si $at un« biefe« etwa gt. 350 gefoftet.

Sffiit glauben bamit unfere Slufgabe crfüdt ju ljaben. Slufjet

ben jum Slnbenfen an unfete Snfltuftotcn ettfdjteten «Wenumen«

ten boben wft nodj efne $übfdje ©umme fn bfe gatjtprämfen»
faffe legen fönnen, wa« ebenfad« efn 3eid)en bet (Srfnnecung an

ble beiben SWännet ijt, bfe fo »lel jut ajebung unfete« SPonton»

nferforp« gettjan baben.

©ie oben adgemein jufammengefiedte SReajnung wutbe fm

(Sfnjetnen geprüft unb ridjtig befunben butd):

Jpcrrn Dbetft «Blafet, Dberinfituftot beg ©enie,

„ „ Sodjet in Sütfdj unb

„ „ Sofc fn SBafel,

testete befbe at« SWftglieber bei «Rommiffion füt bfe SWonumentc.

©efüljtt würbe biefelbe burdj ben SPtäfibenten bet Äommtffion.
SBetn im Sanuat 1886.

3. 3- Sodjmann, Dbetft.

U x 8 1 • « ».

Defterreiaj. (-#edjgebttg«fttapajen fm ©ienfte
b e r SS i f f e n f dj a f t.) ©em mit mflltärifdjer Äütje unb ©e»

meffenbeft »erfaßten «Berfdjte über bfe Slrbeiten bc« f. f. SWili»

tätgeogtapbifdjen 3nfittut« im 3abte 1884 entnehmen wtt einige

intereffante «Details über bfe ftaunenSwettben SWüljen, weldjen

pdj bfe tatfetlldjen Dffijiere jum Swecfe ber genauen ©telecf«»

meffung in ben Sllpen ju untetjiebcn bitten» unb wetdje bie

Seiftungen bet meiften Souttflen an ©ttapajen weit übetttafen. *)
— „Su ben fajwierfgfien Sltbeiten btefe« ©ommet« gcfjötten

jene auf ber SWatmotaba. Um bfe ©idjt nadj SRoSn fjetjujicdcn,

mupte butdj ben ©djnce unt ben batunter gelagcttcn gitn ein

©utajfdjlag »on 150 SWetei Sänge, 2 bi« 4 SWetet Siefe unb

3 SWeter «Breite gemadjt unb jweimat etneuett wetben, ba et

burdj jeben florieren SEBinb fmmer wieber »crfdjüttet würbe, ©er

¦Bieouacplaf», be« «Beobadjtet« auf bet SWatmolata befanb fidj an

einet gcl«wanb in nädjfiet Wabe bc« ©tpfel«; ber gel« bot nidjt
ble nöttrlge «Bobenfiädje jut Slufftedung be« Seite« unb biefe

müfjte burdj ein «Btudjfieinmaurtweit erft notfjbürftfg tjergeftedt

wetben. ©ie geringe SBctläfJlidjfeit bfefet Unterlage jwang bie

¦Bewohnet be« Seite«, fidj wäbtenb bet Wadjt an einem »ot«

ftebenben gct«fopfe anjufellen, um gegen ble ©efabr be« Slb«

tutfdjen« gefjäjett ju fetn. Unter foldjen unb äljnlfajen SBet»

Ijättnfffen wutben bie Sltbeiten bi« Slnfang« Dftobet fortgefrgt.
Um biefe Seit tjätten ftarfe ©djneefäde »en Slufftfeg In ble -§odj»

gebitgSteglon unb bie ntebttgen Stmpetatuten in biefen .£öljen

ben Slufenthalt bafelbft aufjerorbentlidj crfdjwert. Steuern wutbe

nodj »on jwef SBeobadjtern bet SBetfud) gemadjt, bfe SBctbinbung

mft btm ttalfenifdjen We$e ju »odenben; an einjelnen Sagen

mtt ungewöfyntldj grofjattfget getnfidjt, bet Scmperaturen »on

meljteten ©raben unter SRufl, gelangen audj nodj ja^ltefdje SBo

obadjtungen, abet ju bem geplanten Stbfajluffe ber SWeffungen fn

©übtitol fam e« bt« SWitte Dftobet bodj nidjt, wefjbalb bte ©in*

tücfitng bei bafelbft beflnblfajen Slbtijeilungen »etfügt wutbe."

(SWittlj. b. b. tt. ö. aipen»eteln«.)
— (@tn Sijtoter grettjttt«»Smpfer.) Slm 28.

©ejember 1885 ftatb ju ©t. Seonbatbt im SßafJ«»« 3ofe( -&olj<

fnedjt, bet ©ajwiegetfotyn Slnbtea« 45ofet'« unb Äampfgenoffe

©peefbadjer'« unb ijafpfnget's, bet nodj an bem jweiten öfter«

tctdjffdjen «BunbeSfdjtepen in 3nn«btucf teilgenommen b«tte.
©etfetbe §atte al« Stbjutant «£ofer'« im 3aljre 1809 eine $er»ot«

ragenbe SRode gefpielt. (3Rfttlj. b. b. u. ö. Sllpen»eieln«.)

Italien. (3talienifdje« Sl» an c e m e n t.) Uebet
ba« lefcte, grofje Sloancement tn bet Italienifdjen Sltmee äuftett
fidj „31 Sßopolo Womano" u. Sl. wie folgt: „SiBft ljaben ju »et»
metfen, baf bte ju $auptleuten «Befömetten bem ©tenftaltet nadj
Untetlfeutenant« »om Sluguft 1874 finb, alfo nadj cilf 3atjren
bte $auptmannS>@barge ettefdjt ljaben. ©a« ift ein febr ju»
ftiebenftedenbc« SRefultat, weil c« ben waljren ©tfotbetnlffen
biefer ©bärge entfptidjt. Siber nodj mcbv: wenn man bie Sin«

cfennetät«»8ljte auaj nur pajtfg ju Watfje jfefjt, fo wirb man
finben, bap nadj ein paar 3abtcn bie im 3ab« 1878 jum Un«
tertieutenant befötberten Dffijfete jitm Hauptmann Ijeranfteljen;
b. b- e« werben bte @ubaltern»Dffijlere nadj neunjäbttget Sieute«

nantsjett anf ©runb ber Slnclennctät jum Hauptmann befötbett,
wertn ba« 3&eat in bet Saufbaljn bet 3nfanterie«DfRjieie befielt."

*) SWitttjeilungen bc« f. f. SWIlltärgcograptjlfdjen 3nftitut«
1885 @. 4.
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— (Zirkular a« die Herreu Substribeute« fiir die Denk»

mäler der Herren Oberst Schumacher uud Hauptmann
Fiusterwald.) Wir find endlich tm Falle Ihnen nachftehene

Rechnung über dte Errichtung der Denkmäler für unsere »erstorbenen,

tiefbetrauerten Jnstruktoren Herr Oberst Schumacher und

Herr Hauptmann Ftnsterwold ablegen zu können.

Es wurden seiner Zeit etne ziemlich große Anzahl
Subskriptionslisten aufgelegt und öffentliche Anzeige» zur Sammlung »on

Beiträgen sür diese Monumente erlassen.

Im Ganzen find 146 Listen mtt mehr oder weniger zahl»

nichen Unterschriften »ersehen zurückgekommen. Die kletafte er»

gab 4, die größte 115 Franken.

Wir bemerken an dieser Stelle besonders, daß außer »on den

Unterzeichnern unserer Waffe, uns auch noch Beiträge, und zwar

von den bedeutendsten, »on höhern Offizieren und Offizieren des

GeneralstabeS, wclche setner Zett mit unserer Waffe in Beziehung

gestanden odcr in unsern Schule» Dienste gemacht haben,

zugegangen sind.

Herr Lithograph Hofer iu Zürich hat unS ebenfalls eine Rechnung

quittirt übersandi, für die »on ihm ausgeführten
Reproduktionen der Projekte für die Denkmäler und desgleichen beai»

spruchte Herr Architekt SchmidKerez, Oberlieutenant bet den

Pontonnieren kein Honorar für setne Projekte und Arbeiten,

welche In so vorzüglicher Welse zum Gelingen des ganzen Unter»

nehmen« beigetragen haben.

Wir bezeugen hiemit diesen Herren, sowie sämmtlichen

Unterzeichnern unsere lebhafte Erkenntlichkeit.

Wie Jedermann weiß, sind beide Mvnumente Vollendet und

aufgestellt, und glauben wtr sagen zu dürfen, daß sie gelungen

sind.

Das Monument für Herrn Oberst Schumacher wurde ourch

die Herren Schuppisser in Zürich und dasjenige für Herrn Hauptmann

Fiusterwald durch die Herren Daldini Pellt tn Thun

ausgeführt.
Die Subskriptionen und oben angegebenen Geschenke haben

ergeben Fr. 37S6. SS

»n Zinsen 73. SV

Total der Einnahme« Fr. 383«. «d

Die Ausgaben betragen:
1. Denkmal für Herrn Oberst Schumacher:

Bildhauer Fr. 1340. —
Schlosser „ 17«. —
Gärtner und Verschiedenes „ 28. 8«
Gehäuse für den Winter „ S3. 70 Fr. 1S92. d«

2. Denkmal für Herrn Hauptmann Finster»

wald:
Bildhauer Fr. 7S0. —
Schlaffer „ 13«. —
Gehäuse für den Winter „ 4«. — 92«. —

3. Allgemeine Ausgaben:

Zirkulare, öffentliche Anzeigen, Modelle, Zeich»

«unge», Lithographie», Spedttioven, Pub««
latterie» »ach der Vollendung
4. Sendung an di« Lethkasse Brugg zu

Handen des Fonds für Fahrxrämten

617. SS

7««. —
Total gleich den Einnahmen Fr. 383«. «S

Von den unter «allgemeinen Ausgaben' enthaltenen Fr. 617
SS bleibt noch ctn kleiner Betrag zur Bezahlung des gegenwär»
ttgcn Zirkular« tn unsern Händen. WaS allfällig noch
überbleibt, würde dann z» den berett« deponirten 70« Fr. in die
Fahrprämienkasse gelegt.

Im nächsten Frühling werden wahrscheinlich noch einige Auf.
befferung«arbeiten nöthig werde». Die Fahrprämienkasse wtrd
dann die betreffenden, jedenfalls nur geringe» Kosten bestreiten.

Die Summe »on Fr. 617. SS für allgemeine Ausgaben scheint

vielleicht etwa« hoch. E« ift aber ntcht zu »ergessen, daß wir,
um die Sache auch den Unterofsizicren und Soldaten bekannt zu
machen, viel« Annoncen tn den Zettungen haben erscheinen lassen

müssen. E« hat un« diese« etwa Fr. 3SV gekostet.

Wir glauben damit unsere Aufgabe erfüllt zu haben. Außer

deu zum Andenken an unsere Jnstruktoren errichteten Monumeu«

ten haben wtr noch eine hübsche Summe in die Fahrprämten-
lasse legen können, wa« ebenfalls ein Zeichen der Erinnerung an

die beiden Männer ift. die so viel zur Hebung unseres Ponton»

nterkorp« gethan haben.

Dtc oben allgemein zusammengestellte Rechnung wurde im

Einzelnen geprüft und richtig befunden durch:

Herrn Oberft Blaser, Oberinstruktor des Genie,

» „ Locher in Zürich uud

« „ Lötz tu Bafel,
letztere beide als Mitglieder der Kommission für die Monumente.

Geführt wurde dieselbe durch den Präsidenten der Kommission.

Bern tm Januar 1836.

I. I. Lvchmann, Oberst.

Ausland.
Oesterreich. (HochgebtrgS strapazen im Dienste

d e r W t s s e n s ch aft.) Dem mit militärischer Kürz« und

Gemessenheit »erfaßten Berichte über die Arbeiten deS k. k. Mili«
tärgevgraphtschen Institut« im Jahre 1834 entnehmen wir einige

interessante Details übcr dic staunenswerthen Mühen, welchen

sich die kaiserlichen Offiziere zum Zwecke der genauen Dreiecks«

Messung in den Alpen zu unterziehen hatten, und welche die

Leistungen der meisten Touristen an Strapazen weil übertrafen. *)
— „Zu den schwierigsten Arbeiten dieses Sommers gehörte»

jene auf der Marmolada. Um dte Sicht nach RoSn herzustellen,

mußte durch den Schnee und den darunter gelagertcn Firn et»

Durchschlag »vn IS« Meter Länge, 2 bis 4 Meter Tiefe und

3 Meter Brette gemacht und zweimal erneuert weiden, da er

durch jeden stärkeren Wind immer wieder verschüttet wurde. Der

BIvvuacplatz des Beobachters auf der Marmolada befand fich an

einer Felswand in nächster Näbe de« Gipfels; der Fels bot nicht

die nöthige Bodenflache zur Aufstellung des Zeltes und dtese

mußte durch ein Bruchsteinmauerwerk erft »vthdürfttg hergestellt

werden. Die geringe Verläßlichkeit dieser Unterlage zwang die

Bewohner des Zeltes, flch während der Nacht an einem »or»

stehenden Felskopfe anzuseilen, um gegen dte Gefahr des Ab»

rutschen« gestchert zu setn. Unter solchen und ähnliche»

Verhältnissen wurden die Arbeiten bi« Anfang« Oktober fortgesetzt.

Um diese Zeit hatten starke Schneefälle de» Aufstieg in die Hoch«

gebirgsregton und die niedrigen Temperaturen in diesen Höhen

den Aufenthalt daselbst außerordentlich erschwert. Trotzdem wurde

»och »on zwei Beobachter» der Versuch gemacht, die Verbindung
mit dem italienischen Netze zu vollenden; an einzelnen Tagen

mit ungewöhnlich großartiger Fernsicht, bet Temperature» »»n

mehreren Graden unter Null, gelangen auch noch zahlreiche Be,

«bachtungen, aber zu dem geplante» Abschlüsse der Messungen in

Südtirol kam e« bi« Mitte Oktober doch nicht, weßhalb die Ein»

rückung der daselbst befindlichen Abtheilungen verfügt wurde."

(Mitth. d. d. «. ö. Alpeiwereln«.)
— (Ein Tyroler Freiheitskämpfer.) Am 28.

Dezember 188S starb zu St. Leonhardt im Passeyer Joses Holz«

kriecht, der Schwiegersohn Andreas Hofer'S und Kampfgenosse

Speckbacher'S und Hasptnger'S, der »och an dem zweiten öfter«

retchischen BundeSschteße» in Innsbruck theilgenommen hatte.
Derselbe hatte als Adjutant Hofer'S tm Jahre 1809 eine hervor»

ragende Rolle gespielt. (Mitth. d. d. u. ö. Alpenvereins.)

Italie». (Italienisches Avancement.) Ueber
da« lctztc, große Avancement tn der italienischen Armee äußert
sich «Il Popolo Romano" u. A. wte folgt: .Wir haben zu »er«
merken, daß die zu Hauptleuten Beförderten dem Dienstalter nach
Unterlieutenants »om August 1874 siud, also »ach eilf Jahren
die HauptmannS'Eharge erreicht haben. DaS ist ein sehr
zufriedenstellendes Resultat, wetl e« den wahren Erfordernissen
dieser Charge entspricht. Aber noch mchr: wenn man die An»
ciennetät««Ltfte auch nur flüchtig zu Rathe zieht, so wird man
finden, daß nach ct» paar Jahren die im Jahre 1873 zum Un»
lerlteutenant beförderten Offiziere zum Hauptmann heranstehen;
d. h. es werden dtc Subalter»>Offiztere nach neunjähriger Lièvre»

nantszett »nf Grund der Anciennetät zum Hauptmann befördert,
worin da« Ideal in der Laufbahn der Jnfa»terie»Ossiziere besteht.«

*) Mittheilungen de« k. k. Milttärgeographischen Institut«
188S S. 4.
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